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OBERBERG Die Freibadsaison hat vielerorts begonnen: In Bergneustadt (Kölner Straße
397) hat das Badheute von 11 bis 19Uhr geöffnet. InWiehl-Bielstein
(Jahnstraße 15) kann von 10 bis 19Uhr gebadetwerden. In Engelskirchen
(AmFreibad) habendie Becken von 13 bis 19Uhr geöffnet.

TIPP DES TAGES

E ine GemeineWegschnecke war
es schon mal nicht, die sich da
unbeirrt, das Eigenheim ge-

schultert, über den Asphalt schob.
Eindeutig habe ihr Jüngster, nach-
dem er alle mit „Alarm, Alarm!“ ge-
warnt hatte, das wandernde Wesen
alsharmloseHäuschenschneckebe-
stimmt, berichtete meine Nachba-
rin Angelika vergnügt von der fami-
liären Fahrradexpedition.Hätte En-
no nicht alle mit seinem schrillen
Schrei zum Absitzen gezwungen,
wäre es umden gemächlichenWan-
derer geschehen gewesen.„Aber die
istdochviel zugroß“,hatte sichsein
älterer Bruder Daniel gewundert
undmesserscharf geschlossen, dass
diewohl zu viel vomMaibock gesüf-
felthabenmusste.Dennererinnerte
sich an diesen delikaten Lockstoff,
mit demOma imGartendie gefräßi-
genNacktschnecken verführte, sich
kopfüber in den Pott zu stürzen, da-
mit sie vom zarten Salat ablassen.
Der rätselhafte Fall war schnell

geklärt, denn ein Vergleich mit der
Bildergalerie im Internet wies das
Weichtier eindeutig als Weinberg-
schnecke aus – eine geschützte Art.
„Wow, und nun hat sie ihr Haus von
ihrem Weinberg bis hierher zu uns
geschleppt, um Ferien zu machen“,
kombinierte Enno mitfühlend.
„VielleichtkommtihreFamilienoch
nach“,überlegteDaniel. Sobewach-
ten die Straßenposten den Weg, bis
der kleine Kriecher wohlbehalten
auf der anderen Seite im Gebüsch
verschwand. Sie habe die Anwei-
sung bekommen, an dieser Stelle ab
heute besonders vorsichtig zu fah-
ren, um nicht etwaige Nachzügler
der Schneckenwanderung platt zu
fahren, verriet Angelika lachend.
„Ab jetzt ist hier nur Tempo 10 er-
laubt“, erklärten die Naturfreunde
EnnoundDaniel. Dawerde auch ich
ganz besonders achtsam fahren, um
mir keinen Ärger mit den kleinen
Streckenwächtern einzuhandeln!

GUTENMORGEN!
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Schneckenauf
Wanderschaft

VONBEATRIX SCHMITTGEN
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Gummersbach. Ein 32-Jähriger
musste sich wegen zweifachen ge-
werbsmäßigen Diebstahls und räu-
berischen Diebstahls in einemmin-
der schwerenFall vordemSchöffen-
gericht unter Vorsitz des Richters
Ulrich Neef in Gummersbach ver-
antworten. Nach dem Verlesen der
Anklageschrift erklärte der Vertei-
diger desGummersbachers, dass die
VorwürfedeszweifachenDiebstahls
zuträfen, doch im Falle des räuberi-
schen Diebstahls sich der Sachver-
halt etwas anders zugetragen habe.
Laut Staatsanwältin soll der An-

geklagte Alkoholika in einem Le-
bensmittelmarkt erst in einen Ein-
kaufswagen, anschließend in eine
Tasche gepackt und sich Richtung
Notausgang begeben haben. Eine
Mitarbeiterinhattediesbeobachtet.
Sie hielt ihn ander Schulter fest und
konfrontierte ihn mit dem Vorwurf
desDiebstahls. Er entriss sich ihrem
Griff, schubste sie zur Seite und
flüchtete durch den Notausgang.
„MeinMandanthatsichaus ihrem

Griff befreit, aber dass er sie ge-
schubst haben soll, daran kann er
sich nicht erinnern“, erklärte der
Rechtsanwalt. Besagte Mitarbeite-
rin hätte nun Licht ins Dunkel brin-
gen können. Doch als einzige der
sieben geladenen Zeugen war sie
nicht erschienen. Auf telefonische
Nachfrage vonRichterNeef erklärte
die Frau, sie habe im Amtsgericht
Bescheid gesagt, aus persönlichen
Gründen nicht zum Prozess kom-
men zu können. Sie musste wegen
Feierlichkeiten zum Friseur, wo sie
sich während des Telefonats auch
geradebefand.EinespontaneÄnde-

rung ihrer Pläne seien nicht mög-
lich.
Daraufhin wurde das Verfahren

auf Antrag der Staatsanwaltschaft
hinsichtlichdesVorwurfsdesräube-
rischen Diebstahls in einemminder
schweren Fall eingestellt. Gemes-
senmitdenanderenbeidenVorwür-
fen, würde diese weitere Tat im
Urteil nicht so schwer ins Gewicht
fallen, erklärteNeef.Weil der Ange-
klagte sich wegen der anderen bei-
denVorwürfedesDiebstahlsgestän-
digzeigte,verzichtetedasSchöffen-
gericht auf die Aussagen der ande-
ren sechs geladenen Zeugen.

Angeklagter gabDiebstähle zu
DerVerteidigerberichtete,dass sein
Mandant viele Jahre alkohol- und
drogensüchtig gewesen sei, sich
aber Anfang dieses Jahres eigen-
ständig in Therapie begeben habe.
Nach einer Entgiftung befindet sich
der 32-Jährige daher seit März in
stationärer Behandlung. Ist diese
beendet,willderGummersbacher in
eine betreuteWohnformwechseln.
Vier Vorstrafen waren unter sei-

nemNamen zu finden und am Ende
der Hauptverhandlung verurteilte
das Schöffengericht den 32-jähri-
gen Angeklagten zu einer Freiheits-
strafe von achtMonaten auf Bewäh-
rung. Unter anderem ist eine Aufla-
ge, die stationäre Therapie zu been-
denundauchzukünftigwederAlko-
hol noch Betäubungsmittel zu kon-
sumieren. Dieses muss er regelmä-
ßig nachweisen.
Sowohl die Staatsanwaltschaft als

auch der Rechtsanwalt erklärten
den Verzicht auf Rechtsmittel, sso
dassdas Urteil mit sofortiger Wir-
kung rechtskräftig war.

Frielingsdorf. Auf ein hochwertiges
E-Bike hatten es Langfinger amWo-
chenende an der „Alte Landstraße“
abgesehen. Laut Polizeibericht ent-
wendeten die Unbekannten zwi-
schen Samstag, 18 Uhr, und Sonn-
tag, 12.15Uhr, einTrekking-Radaus
einer dortigen Garage. Wie die Er-
mittlermitteilen,handeltessichum
dasModell „Cento 10 Plus“ desHer-
stellers KTM, das Rad ist schwarz.
DieKriminalpolizei stelltnunNach-
forschungenan.Wemzurangegebe-
nen Zeit verdächtige Personen oder
Fahrzeugeaufgefallensind,erreicht
die Beamten unter Telefon (0 22 61)
81 99-0. (sfl)

Winterborn. Mit schweren Verlet-
zungen ist am Sonntagmittag ein
47-jähriger Motorradfahrer aus
Gummersbach ins Krankenhaus ge-
brachtworden.DerMannwargegen
12.40Uhr inWinterbornaufderLan-
desstraße339 inRichtungGaderoth
unterwegs. Laut Polizei kam ihm
eine 46-Jährige aus Königswinter in
einemHyundai entgegen, die ander
Einmündung zur Kreisstraße 17
nachlinksabbiegenwollte. ImKreu-
zungsbereich kam es zur folgen-
schweren Kollision zwischen Auto
und Motorrad. Der Rettungsdienst
versorgte den schwer verletzten
Motorradfahrer und brachte ihn zur
stationären Behandlung in die Kli-
nik. Die 46-jährige Autofahrerin er-
litt einen Schock. Beide Fahrzeuge
mussten abgeschleppt werden. (sfl)

VONANDREAS ARNOLD
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Gummersbach. Schneller, bargeld-
los und amEnde für dieUmwelt gut:
Mit demneuen schranken- und bar-
geldlosen Parksystem am Kreis-
krankenhaus Gummersbach soll
vieles besser werden. Doch die Kri-
tik andemSystem ist unüberhörbar.
Nicht nur, dass Zahlungen nur noch
via EC-Karte oder im Nachgang mit
QR-Code und Smartphone abgewi-
ckeltwerden sollen, auch ausÄrzte-
kreisen kommt nun Kritik.
So auch von dem Bergneustädter

Allgemeinmediziner Claus-Peter
Bockhacker: „Stau am Kassenauto-
maten undUmsatzverlust bei Funk-
tionsstörung sindpassé seit Einfüh-
rung des neuen Parksystems am
Kreiskrankenhaus in Gummers-
bach. Alles neu und digital, inklusi-
ve bargeldloser Bezahlung mit
Smartphone oder QR-Code im On-
linebanking“, schreibt der Medizi-
ner in einem Brief an diese Zeitung:
„Endlich etwasZeitgemäßesmögen
diemeistendenken, aber leiderwer-
den dadurch Menschen ausge-
schlossen, die weder das eine noch
das andere haben.“

„Patienten sind entsetzt“
Arzt Bockhacker setzt die Mahnge-
bühr (diese beträgt 25 Euro), die bei
einer Ausfahrt ohne Bezahlung fäl-
lig wird, in Relationmit der mittler-
weile abgeschafften Notdienstge-
bühr in Höhe von zehn Euro und
kommt zu dem Schluss: „Man fragt
sich, ob damit der Sicherstellungs-
auftrag der KV zu Notdienstzeiten
nicht verloren ist.“ Zusätzlich zur
statistischen Optimierung des Not-

dienstbezirks und der Standorte
werde sich durch das bargeldlose
Bezahlsystem der Zustand und die
Erreichbarkeit eines Arztes im Not-
dienstweiter verschlechtern.„Auch
wir notdienstzwangsverpflichteten
Ärzte, die weder an Struktur noch
Plan des Notdienstes ein Mitspra-
cherecht haben und die komplette
Notdienststruktur von unserem
Umsatz bezahlen müssen, werden
Einbußen desselben hinnehmen
müssen, weil diese Patienten ab so-
fort den Rettungsdienst bedienen
oder die Notfallpraxen außerhalb
des Oberbergischen Kreises aufsu-
chen werden“, fürchtet der Arzt.
Dass aber ein Krankenhaus, das

von Patienten lebe, einen Teil von
der Erreichbarkeit ausschließe, be-
wusst oder unbewusst, sei nicht der

Anfang vomEnde, sondern die Ziel-
gerades desselben.
Für dasKlinikumerwidert Presse-

sprecherin Anja Dohrmann, dass
man die Bedenken des Arztes nicht
teile. Niemand werde ausgeschlos-
sen.EineNachfrageander Infohabe
ergeben, dass dieBesucher desHau-
ses mit den neuen Apparaten zum
bargeldlosen Zahlen keine Proble-
me hätten, sagt Dohrmann. Auch
am zurückliegenden Wochenende,
als eine große Infoveranstaltung im
Haus gewesen sei, habe es kein ne-
gatives Feedback gegeben.
Das einzige, was man wirklich

brauche, sei eine EC-Karte, sagt
Dohrmann. Mobiltelefon oder ein
QR-Code seien nicht erforderlich,
wenn man sofort mit seiner Karte
bezahle.

VONANDREAS ARNOLD
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Gummersbach. Christoph Bauer ist
neuer Schützenkönig von Gum-
mersbach. Der 33-Jährige holte am
Montagnachmittag um 16.35 Uhr
mitdem42. SchussKleinkalibermu-
nition den Adler aus dem Kasten.
Damit ist Bauer erst der dritteKönig
in derHistorie, die denVogel bereits
mit Kleinkaliber erlegt haben. Un-
vergessen ist das Schießen im Jahr
1984, als Dieter Schwarzmann mit
dem 17. Schuss König wurde.
Der neueKönig aus dem Jahr 2024

ist Tischlermeistermit eigenemBe-
trieb in Strombach.Mit seiner Köni-
gin Yvonne Schmidt wurde Chris-
toph Bauer vom Vorsitzenden Mar-
kus Brand gekrönt. Bauer holte den
Königstitel damit in die Kompanie
Stadtmitte. Die zahlreich erschie-
nen Besucher des Vogelschießens
auf der Hermannsburg hatten den
neuen König hochleben lassen, als
der Adler aus dem Kasten fiel.

Holpriger Start indenWettbewerb
Dabei hatte das Schießen recht
holprig begonnen. Vier Schützen
hatten sich in die Schießliste einge-
tragen, doch von ihnen folgten nur
zwei tatsächlich dem Aufruf zur
Waffe. Dann schoss nur noch einer,
nämlich Bauer. Aber zumindest er
„wollte es wissen“, wie er später ge-
stand. Doch allein im Wettbewerb?
Klaus Rose von der Schießleitung
holte den Vorsitzenden Markus
BrandinsSchießkarree.Dannwurde
imVorstand beraten, und eswurden
potenzielle Kandidaten angespro-
chen, ob sie mitmachen wollen –
unddasallesbei strömendenRegen.
DassmaneinenAspirantennichtal-
lein schießen lassen sollte, war ein-
hellige Meinung an der Hermanns-
burg.
Undalleinwar er dannauchnicht.

Nachdem so langsam auch der Re-

gen aufgehört hatte, wurde wieder
angelegt und vier Aspiraten waren
dabei–dochBauer zogdie Sache für
sich durch. Er sagte später im Ge-
spräch, dass er ungern alleine wei-
tergemacht hätte. Ob er vielleicht
ganz Schluss machen wollte? Bauer
schmunzelte und ließ die Antwort
offen.
Apropos Ende: Geht es nach dem

Vorstand, dann war das Schießen
am Montag das letzte auf der Her-

mannsburg. Markus Brand und sei-
neMitstreiterwollen, wie berichtet,
in die Stadt umziehen. Doch es gibt
auch Stimmen, die zumindest das
Schießenauf derHermannsburgbe-
lassen wollen. Doch Brand unter-
mauere zum Abschluss der Krö-
nung, dass auf dem Steinberg Ende
ist. EinenneuenSchießplatzhatder
Verein indesnochnicht.DerHexen-
busch inmitten der Stadt zwischen
RathausundLindengymnasiumsoll

es künftig sein, auch wenn Brand
den Standort nicht nennt. Eine Ge-
nehmigungderKreispolizeibehörde
steht nämlich noch aus.
Nach der Krönung zog der große

Schützentross in die Innenstadt.
Dabei wurde an der Stadthalle noch
einmal Halt gemacht, um damit
einen besonderenMoment deutlich
werdenzulassen.BeivielenZugteil-
nehmerdürfteauchWehmutunddie
Erinnerung an zahlreich tolle Feste

hoch gekommen sein. Doch die Zu-
kunft soll auf dem Steinmüllerge-
lände liegen.
Und dort klang das Schützenfest

am Montagabend vor der Halle 32
aus.DiealteSteinmüllerhallesollab
demkommendenJahrAustragungs-
ort von Kommers, Ball und Früh-
schoppenwerde.Historisch ist auch
dieses Gemäuer schon jetzt, seine
Schützenfesttauglichkeit muss es
noch beweisen.

Kamera statt Schranke:Das neue Parksystem amGummersbacher Kranken-
haus stößt jetzt auch in Ärztekreisen auf Kritik. Foto: Börsch

Den voraussichtlich letzten Vogel auf der Hermannsburg holte Christoph Bauer. Mit Yvonne Schmidt wurde er gekrönt. Foto: Arnold

ZumFriseurstatt
indenZeugenstand
Amtsgericht verurteiltGummersbacherwegen
zweifachenDiebstahlszueinerBewährungsstrafe

Diebe türmenmit
Elektro-Fahrrad

Motorradfahrer
wird inWinterborn
schwerverletzt

Hausarzt sagt: „Menschen
werdenausgeschlossen“
KritikamneuenschrankenlosenParksystemamKrankenhaus in
Gummersbach–Klinikerwidert,dasseskeineProblemegebe

ImRekordtempozurKönigskette
Soschnell ging'sselten: InGummersbachschießtChristophBauermitder42.KugeldenSchützenadler


